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Den En wird hierdurch, wiederholt zur pflicht enge die in ihrem Kirchſpiele ausſtehenden Sie: 


Jens und W ter? nunmehr fofort eventl. durch alle Grade der Exekution beizurreiben und eventl. 
die Pfand üde oriſchaftsweiſe mit Au. 1 5 rä $ SEN Hrn. Erheber abzuſenden. Bei 
gehoͤriger Nandhabung des eitreibung⸗ sgeſchaͤf ts nach der diesfälligen den Exekutoren und Erhebern ertheilten 
Jußtruktion vom 14. Februar 1855. Nro. 7. Pag. 39. können zum Jahresſchluſſe füglich keine Reſte verbleiben, 
daher erwartet wird, daß die Exekutoren mit aller Energie dahin wirken werden, daß ſpäteſtens zum 15. Des 
zember er. ſaͤmmtliche Mefte zur Einziehung kommen. Sollten in vereinzelten Fällen bei notoriſch pitfsbedärftis 

n Perſonen Rücjtände verbleiben, jo haben die Exetutoren diefe Reſtanten aten * der Grunde der 
Uneinitepbarteit dem Erheber nahmhaft zu machen. 

Die Dr. Erheber haben demagächſt die Nachweiſung 7 den 1 tlaſſenſtener, Jnexigi⸗ 
bilitäts⸗Liſte) nach dem bekannten Schema aufzuſtellen, und in von den Exekutoren beſcheinigt und von den 
reſp. Ortsvorſtäͤnden vollzogen in duplo neb den . u jedenfalls 1955 du" ER 10. Dezember er. 
hieher einzuſenden und bis zum 30. et? er cr, die Steuer für ganze ahr a E ßend mit den vor 
geſchriebenen Lieferzetteln verſehen, an die Kreiskaſſe abzuzahlen, jo daß mit Adsſchlu wie erwartet wird, 
nur in vereinzelten Fallen — zur Niederſchlagung zu liqudtreuden Beträge, am 30. Dezember ‚er. durchaus 
keine, Reſte verbleiben deier 2. enfalls Mëtte ohne Weiteres von den Hrn. Erhebern ſofort exekutiviſch 
eingezogen werden würden. Wie D von ſelbſt verſteht, duͤrfen Beiträge für Grandbeſitzer, Dienſtboten Geſel⸗ 
len, Handwerker, kehrlinge unter keinen Umftänden auf die Inexigibilicckts, Liſte gëtradt: werden. Schließlich 

werden die Hrn. Erheber angewieſen, eee von denjen gen Gra ie deg lche durch Brand u. 
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425.“ Der Eigenkächner Martin Roms 225. Chahıy mt Mrd Seng $ 1 Rafor 
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Johannisburg, den 9. Nopenbur ban, 8 0 0 di. ee 9. ene Kg 71 900 
Der Landrath v. Landrath v. Hippel. e Lantrat de H de H neh och 
426. Nachſtehend wird eine gegen ee dem $ en SS SE 
Grunde Forſt pro 1858 zu verab folgenden Holze zur Kenntni und mit dem Bemerken 


mitgetheilt, daß a Holzanwei od vom 1. Januar 1858 ab von der Königl. Be aße za Lyck 
gegen, Entrichtung der bezeichneten Nebenkoſten ſowie Einreichung einer vorſchriftsmäßig ausgeſtellten 
und beſcheinigten Quittung in Empfang genommen werden können. Die gedachte Kaſſe wird übri⸗ 
s auf Verlangen, demjenigen, der den ee ſezettel löſt, die Holzanweiſetare der einzelnen 
Forſtheläufe mittheilen. Die Ortsvorſtände haben ſchleunig vie Kee zu ſubrepartiren, und eins 
zuziehen. Johannisburg, den 16. November 185 g Der Land . Hit L 
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421. Nachbezeichnete Effecten ſind theils im Beſizze der berüchtigten Diebin unber⸗ 
ehrliche, Gottliebe Weſſolowski von hier. theils bei Perſonen, an welche die de. Weſſolowski ſie verkauft hatte, 
theils endlich in der Woh nung der Losfrau Maria Michalzik geborne Weſſolowski zu Guten, einer Schweſter 

bc Gottliebe Weſſolowski gefalden worden. Saͤmmtliche Gegenſtände find aller Wahrſcheinlichkeit nach geſtoh⸗ 
len, deshalb mit Beſchlag belegt und von dem Königl. Kreisgerichte hier in Verwahrung genommen SA 
Die reſp. Eigenthämer der Sachen werden hierdurch aufgefordert, ihre ‚Anfpräüce, ſo wi Sé etwaige Wiſſen⸗ 
ſchaft von den Ee Leg e zur Kenntniß der unterzeichneten Staats; uwaltſchaft Wi brin⸗ 
n zu wollen. Die Sachen liege eau des genannten Gerichts Anſicht aus: 28 Stück große 

Lab Ka Tücher Go ke Sr 2 zum Tuch geſchnitten — zwei Lef Schnupflͤcher — eine kleine 
Scheere — ein geſtickter Schmertet SL? Schiäffel — ein rother Kinderſchwal — ein kleines ſeidenes Tach 
ein Boͤffchen — eine Quantitat Perlen — — ſechs Kragen — eine gehükelte Mütze — ein aar gehaͤkelte Hand⸗ 
ſchuhe — ein Paar alte Manchetten — 1 Theil eines bronc. Peitſchufts — zwei Berladen — zwei Serviets 
ten — drei Han Handtücher — vier weiße Taſchentuͤcher — zwei Paar bahmwollene Strümpfe — eine Knaben⸗ 
115150 müßte — eine gehaͤkelte und eine geſtickte Kindermutze — ein Stück ſeidenes Band — ein Paar blank⸗ 
ederne chuhe — ein Lichiſcheer⸗Unterſatz - — eine Papierſcheere — zwei Teller — eine ee Baumes’ 
wolle — ein Töckchen gelbe Baumwolle — eine alte Vide, Haag — ein Gummiball. 

SZ Johannisburg, den 29. Oktober 1857. Königl. Staats /A 


Ass. Die näher beſchriebene Wittwe Louiſe Butſchkau oe Leit alias Hausburg ee Se 
fach wegen Vagabondirens beftraft, iſt nach Verbüßung der letzten Strafe am 17. Oktober cr. von 
der Königl. Landarmen⸗Inſpektion Tapiau nach Eckersberg hieſigen Polizei⸗Bezirks gewieſen, aber 
nicht eingetroffen. Da dieſe Perſon noch auf 3 Jahre unter Polizei⸗Aufſicht zu ſtellen iſt, ſo {ot 
mit ihr nach den Geſetzen verfahren werden. 

Arys, den 12. November 1857. h Königl. am errang 

Signalement der Louiſe Butſchkau geb. Koſſak alias Hausburg: Alter 52 Jahr, Grö⸗ 
ße 4 Fuß 10 Zoll, Statur mittel, Haare hellblond, Stirn frei, Au Cé Geer hellblond, Augen 


blau, Naſe Tei, Mund gewöhnüich, Sin mangelhaft, Kinn rund, e geſund. Beſonde⸗ 
re E ſchen keine. 


Zur Ermi lung eines Entrepreneur für Den auf c. 7000 gue veranſchlag⸗ 
ten GC ines Kreislazareths und Arbeitshauſes hieſelbſt im Wege der Minus Licitation fteht auf d 
30. d. Mts. 10 Uhr Vor m. in meinem Geſchäftsbureau Termin an, zu welchem die Herren So, 
unternehmer hiemit eingeladen werden. 
Der Bauanſchlag kann in dem genannten Lokale eingeſehen werden, woſelbſt auch ‚über die nä⸗ 
hern Bedingungen der —— Kuskunſt een BON wird. 
‚Send urg, dem 10 ovember 1857, e Landrat) Sal ‚meh Ap 
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Beilage zu Nro. 47. des Kreisblatts. Dodatek do Nro. 47. Tygodnika. 


Nächſtdem kommt zur Erwägung, daß die Nahrung, welche das Vieh auf dee Weide findet 
(Rinder und Schaafe), weit zuträglicher iſt, als in naſſen Jahren und daß aus dieſem Grunde der 
Zuſtand der Thiere bei der Aufſtellung beim Winterfutter ein günſtiger fein werde. Die bereits er» 
wähnte ausgezeichnete Beſchaffenheit des diesjährigen Rauchfutters wird dazu beitragen, daß durch dee 
ringere Gaben von denſelben der deabſichtigte Zweck erreicht wird. 

Diurch vorſtehende Hinweiſungen auf einige günſtige mit der Dürre in Verbindung ſtehende 
Umſtände ſoll keineswegs beſtritten werden, daß der große Mangel an Viehfutter die meiſten Land» 
wirthe mit Sorgen für die Ernährung des Viehes erfüllen muß. Es iſt aber der Zweck dieſer Blät⸗ 
ter, jüngere Männer auf diejenigen Hülfsmittel aufmerkſam zu machen, welche dazu dienen können, 
die drohenden Verlegenheiten zu permindern. Es iſt dem Verfaſſer ſehr wohl bekannt, daß Alles, 
was er über die Angelegenheit 5 den vermag, für die erfahrenen uad geübten Praktiker bekannte 
Dinge ſind. Solche mögen aber bedenken, daß jüngeren Leuten es nützlich ſein kann, wenn ſie recht⸗ 
zeitig manche Hülfsmittel kennen lernen. Es iſt in einer ſo wichtigen Angelegenheit, als die in Rede 
ſtehende, ſehr erſprießlich, daß fie von mehreren Seiten betrachtet wird und daß man durch Erfah— 
rungen, welche andere gemacht haben, veranlaßt wird, die eigenen Erlebniſſe zu prüfen Es kann dem 
erfahrenſten Geſchäftsmann begegnen, daß von ihm ein nahe liegender Gegenſtand unbeachtet geblies 
ben iſt und daß er erſt durch Mittheilungen Anderer auf denſelden aufmerkſam gemacht wird. Dies 
wolle man gefälligſt beachten und nicht der Meinung fein, es ſollte hier Undekanntes oder Neues 
über die zweckmäßige Durchwinterung des Viehes geſagt werden. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß 
der Eine oder der Andere Nutzen von den Rathſchlägen haben dürfte, die in folgender Ordnung 
vorgetragen werden ſollen: g 

1) ſorgfältige Ermittelung des wirklich eingeerndteten Futters: 

2) Feſtſtellung des nothwendigen Bedarfs nach dem vorhandenen Viehſtand, und ſorgfältige Prüs 
fung, ob es vortheilhafter iſt, dieſen zu vermindern oder ungewöhnliche Aushilfen in Anwen- 
dung zu bringen; 

3) Ueberlegung nach dem Verhältniß jeder einzelnen Wirthſchaft, ob Einrichtungen zu treffen find, 
um die Nährkraft des geerndteten Futters zu erhöhen: 

4) welche Hülfsmittel ſind in Anwendung zu bringen, um bei dem fehlenden Rauchfutter und da⸗ 
mit zufammenhängenden Mängel an Streumaterial die Düngererzeugung nicht zur Ungebühr 
zu beſchränken? N : 

1. Es fällt vielleicht auf, daß die Feftftellung des wirklich eingeerndteten Viehfutters als erfte 
Maßregel oben an Debt, um eine zweckmäßige Ernährung des vorhandenen Viehſtandes zu bewirken. 
Man kann fagen: „dies verftehe ſich ja von ſelbſt und müſſe in jeder wohlgeordneten Wirthſchaft, 
auch ſelbſt nach einer reichen Futtererndte geſchehen.“ Das iſt allerdings richtig. Wer aber mit der 
Wirklichkeit bekannt iſt, wird zugeben, daß noch in ſehr vielen Wirthſchaften das Rechnungsweſen im 
Argen liegt. Ir gr Gewerbe hat ſich noch nicht von der Idee emancipirt, daß nur 
allein das baare Geld einer ſorgfältigen Notifikation werth fei. Die Naturalien und die Arbeit, die 


wichtigſten Objecte des Wirthſchaftsbetriebes, werden zur Zeit noch in den wenigſten deutſchen Wirth⸗ 


ſchaften zweckmäßig verrechnet. Die Erndten werden nach Fudern, Schocken, Mandel und Stiegen 
in Einnahme gebracht. Die bekannten Scheunen⸗ und Bodenräume dienen, nach ihrer Anfüllung, als 
Anhalt für den Bedarf in gewöhnlichen Verhältniſſen, wo es erwieſen A8, daß man mit Heu und 
Stroh nicht nur gut ausreichen ſondern noch für einen oder zwei Monatenüber den Bedarf übrig 
behalten werde. Wenn aber von beiden die Erndte ſo ſchwach ausgefallen iſt, daß man entſchiede⸗ 
nen Mangel an dieſem unentbehrlichen Futter beſorgen muß, ſo iſt eine Ermittelung dieſer Vorräthe 
nach dem Gewicht unerläßlich aus folgenden Gründen 


e Fortſetzung folgt.) 
Dune der M. Gonſchorowskiſhen Off in oh ansisburgz. 
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